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19. bis 21. Juni Prag (Tschechien)
26. bis 28. Juni Krakau (Polen)
3. bis 5. Juli Liptovsky Mikulas (SLK)
7. bis 9. August Seu (Spanien)
14. bis 16. August Pau (Frankreich)

Weltcup-Stationen

Augsburg hat Eindruck gemacht
World Paddle Awards Akademie hofft auf Fortsetzung 2016. Slalom-Weltcup in Prag

Für die Slalomkanuten beginnt am
Wochenende in Prag die Weltcupse-
rie. Augsburg gehört in diesem Jahr
nicht zu den fünf Rennen im Kalen-
der. Deshalb hatte Karl Heinz En-
glet, der Marketingmanager der
Kanu Schwaben, Alternativen prä-
sentiert. Auf dem Eiskanal waren
dies die Europacuprennen im Wild-
wassersprint so-
wie Boatercross,
Im Goldenen Saal
des Rathauses
wurden Anfang
Mai die zum ers-
ten Mal die World
Paddle Awards
verliehen. „Das
war einzigartig
und beispiellos
für die Welt des Paddel-Sports. Die
Stadt Augsburg war der beste Gast-
geber, den man für eine solche Ver-
anstaltung gewinnen konnte“, be-
dankte sich Rob van Bommel, der
Präsident der World Paddle Awards

Academy schriftlich bei Englet.
Auch Antoine Goutschy, Direktor
der Olympischen Jugendspiele, war
hellauf begeistert von dem Abend
im Rathaus. „Die Vielfalt der Ge-
winner, die Emotionen auf dem Po-
dium und im Publikum; Augsburg
hat den Sport weltweit vereint.“

Auch Englet war hochzufrieden
mit dem Ergebnis. „Es war eine or-
ganisatorische Herausforderung“,
gibt der ehemalige Paddel-Welt-
meister zu. Er soll demnächst in die
Akademie aufgenommen werden
und hat von vielen Seiten gehört,
dass es schön wäre, wenn die Preis-
vergabe zu einer dauerhaften Ver-
anstaltung in der heimlichen Welt-
hauptstadt des Kanusports werden
würde.

Englet hofft deshalb auf eine
schnelle Antwort von Oberbürger-
meister Kurt Gribl. „Denn die Ze-
remonie für die Sieger von 2015
müsste bereits im Januar oder Fe-
bruar 2016 stattfinden, weil an-

schließend die Vorbereitung auf die
olympischen Spiele in Rio beginnt.“

Auf einen Platz im deutschen
Team für Brasilien können auch
Augsburger Kanuten hoffen. Für sie
hat in diesem Jahr die Weltmeister-
schaft in London Priorität. „Da wol-
len wir uns die Startplätze für Olym-
pia sichern“, sagt Canadierfahrer Si-
deris Tasiadis. Der Weltcup spielt
dabei nur eine untergeordnete Rol-
le. „Ich bin nur in drei der fünf Ren-
nen dabei und sehe sie als gutes
Training“, so der Olympiazweite
von 2012.

Tasiadis und seine Kollegen ha-
ben gerade ein anstrengendes Trai-
ningslager in London hinter sich ge-
bracht. „Wir haben an den Grundla-
gen-Ausdauer und an der Technik
gearbeitet.“ Die Umstellung auf den
Weltcup-Kanal in Prag fällt an-
schließend nicht leicht. Tasiadis:
„Es ist schon ein großer Unter-
schied, der Kanal in Tschechien ent-
spricht eher Flachwasser.“ (pede)

Vize-Europameister Sideris Tasiadis

startet in den Weltcup. Fotos: Schöllhorn

Karl Heinz Englet

FCA kompakt

einiges. Diesmal soll nicht schon
wieder in der ersten DFB-Pokal-
Runde (7. bis 10. August) Schluss
sein. Im Vorjahr war der FCA am
Regionalligisten Magdeburg ge-
scheitert, jetzt wartet mit Elversberg
wieder ein Viertligist.

Und dann darf sich Augsburg ab
Mitte September noch in das Aben-
teuer Europa League stürzen. Sechs
Gruppenspiele sind garantiert. Für
Verhaegh ist das noch weit weg.

Er muss diese Woche noch seinen
Umzug in seiner niederländischen
Heimatstadt Den Bosch abschließen.
„Mit zwei Kindern ist unsere Woh-
nung mit 80 Quadratmetern zu klein
geworden. Wir haben eine größere
gemietet, denn wir wissen ja nicht
genau, wann wir nach Holland zu-
rückgehen“, sagt Verhaegh. Im Fuß-
ball weiß man ja nie, was passieren
kann.

brochen wäre. So ist die Gefahr ge-
ringer. Das Signal von Weinzierl ist
deutlich und hell: Platz fünf soll kei-
ne Eintagsfliege bleiben.

Aber Verhaegh ist erfahren ge-
nug, um zu wissen, dass sich er und
seine Kollegen nicht auf dem Erfolg
ausruhen dürfen: „Was war, ist vor-
bei. Wir haben es genossen zu fei-
ern, aber das ist aus den Köpfen
raus. Wenn wir am 29. Juni anfan-
gen, muss der Blick in die Zukunft
gehen.“

Da sieht Verhaegh aber derzeit
nicht die Europa League. „Die Bun-
desliga ist das Wichtigste. Wir müs-
sen wissen, dass wir wieder bei null
anfangen, dass es zuerst wieder nur
um den Klassenerhalt geht. Wir
müssen sehr konzentriert sein und
hart arbeiten, um alles wieder auf
die Reihe zu bekommen.“

Das ist in der Saison 2015/2016

die Herausforderung an.‘ Jetzt bin
froh, dass er bleibt, um mit uns wei-
terzuarbeiten.“

Verhaegh hat seit dem ersten Tag
ein besonderes Verhältnis zu Wein-
zierl: „Ich erlebe im Moment die er-
folgreichste Zeit meiner Karriere.
Ich habe mich sogar in meinem Alter
noch gut weiterentwickelt. Ich fühle
mich wohl, bei diesem Verein und
unter diesem Trainer zu spielen. Er
schenkt mir Vertrauen, und wenn
das so ist, kann man seine beste
Leistung abrufen.“

Verhaegh ist nicht der Einzige,
den Weinzierl so besser gemacht
hat. Raúl Bobadilla, Abdul Rahman
Baba oder auch Torhüter Marwin
Hitz – alle machten unter Weinzierl
einen Riesensprung nach vorne.

Wäre er gegangen, hätte die Ge-
fahr bestanden, dass die Überra-
schungsmannschaft auseinanderge-

VON ROBERT GÖTZ

Es waren nur ein paar Worte, die
Paul Verhaegh, 31, Mitte vergange-
ner Woche in seinem Ferienhaus auf
Ibiza auf dem Smartphone erhielt.
Doch die reichten, um den Kapitän
des FC Augsburg zu beruhigen, was
die nähere Zukunft an seinem Ar-
beitsplatz angeht.

Normalerweise interessiert sich
Verhaegh im Urlaub nicht für Fuß-
ball, schaltet ab. Aber natürlich hat-
te er auch auf der spanischen Feri-
eninsel das Schalker Werben um
FCA-Trainer Markus Weinzierl,
40, mitbekommen. „Ich habe ihm
eine kurze SMS geschrieben. Er hat
mir dann geantwortet, dass er
bleibt. Das genügte, wir haben nicht
telefoniert“, erzählte Verhaegh über
die aufregenden Stunden.

Zuvor hatte Verhaegh fast zwei
Wochen nur entspannt. Hatte mit
Töchterchen Mia, 4, und Söhnchen
Fenn-Liam, 1, ein bisschen am Pool
oder am Strand geplanscht, war mit
Frau Natalie auch mal alleine essen
gegangen, denn auch Oma und Opa
kamen zwischendurch zu Besuch.
„Ich fahre gerne in die Sonne. Es
war schön, ein bisschen länger mit
der Familie im Urlaub zu sein.“
Fußball spielte diesmal in der Som-
merpause keine Rolle. Im Gegensatz
zum vergangenen Jahr. Da war Ver-
haegh im Juni auch in der Wärme.
Allerdings mit seinen Kollegen der
niederländischen Nationalmann-
schaft bei der WM in Brasilien.

Verhaegh war 2010 von Vitesse
Arnheim zum Zweitligisten FCA
gewechselt. Der niederländische
Trainer Jos Luhukay hatte ihn ge-
holt. Die Nationalmannschaft war
damals so weit weg wie der FCA von
der Europa League. Drei Jahre spä-
ter war es so weit. Weinzierl hatte
den FCA im Sommer 2012 über-
nommen und Verhaegh innerhalb
eines Jahres zu einem der verläss-
lichsten Rechtsverteidiger der Bun-
desliga veredelt. Mit 29 (!) gab Ver-
haegh dann 2013 sein Debüt in der
Nationalmannschaft, bei der WM
spielte er im Achtelfinale gegen Me-
xiko 23 Minuten. Am Ende war
Verhaegh WM-Dritter.

Jetzt war sein Mentor im Begriff,
den FCA quasi über Nacht zu ver-
lassen. Man kann sich gut vorstel-
len, dass Verhaegh nervös gewesen
war, ehe ihn die SMS von Weinzierl
erreichte.

Schließlich hatte Verhaegh erst
Anfang Mai seinen Vertrag bis 2018
verlängert. Und das nicht nur wegen
des angehobenen Gehaltes. „Ich
habe verlängert, weil ich Vertrauen
in den Trainer, den Verein und die
Mannschaft habe.“ Verhaegh wei-
ter: „Natürlich hat man in dieser
Fußballwelt nie Sicherheit. Gerade
wenn so ein großer Verein kommt,
kann ich es auch nachvollziehen,
wenn ein Trainer sagt: ,Ich nehme

Eine SMS beruhigt Verhaegh
FCA Der Kapitän wurde im Urlaub auf Ibiza von der Trainer-Diskussion überrascht.

Doch dann bekam er aus erster Hand die Entwarnung geliefert

Erst Anfang Mai verlängerte Kapitän Paul Verhaegh seinen Vertrag bis 2018. Verständlich, dass er nun froh ist, dass Trainer Mar-

kus Weinzierl bleibt. Foto: Ulrich Wagner

COPA AMÉRICA

Bobadilla mit Paraguay auf
dem Weg ins Viertelfinale
Raúl Bobadilla, 27, hat mit Para-
guay bei der Copa América Kurs
auf das Viertelfinale genommen.
Nach dem 2:2 im Auftaktspiel ge-
gen Argentinien gewann Paraguay
gegen Jamaika, das von Winnie
Schäfer trainiert wird, mit 1:0. Para-
guay erhielt im chilenischen Anto-
fagasta Schützen-
hilfe von Jamai-
kas Torhüter Du-
wayne Kerr.
Dessen unglückli-
cher Klärungs-
versuch per Kopf
vor der Straf-
raumgrenze lan-
dete genau auf
dem Oberschen-
kel von Edgar Benitez, von dort
sprang der Ball ins Tor (36.). Bei
Paraguay stand Bobadilla wieder
in der Anfangsformation, musste
nach 74 Minuten aber dem Frank-
furter Nelson Valdez Platz machen.
Vor dem Gruppenfinale am Sams-
tag hat Argentinien (4 Zähler) mit
dem Duell gegen die punktlosen
Jamaikaner die beste Ausgangslage.
Paraguay (4) und Uruguay (3)
streiten um Platz zwei in der Grup-
pe B. Der Einzug ins Viertelfinale
ist auch als einer von zwei besten
Gruppendritten möglich. (AZ)

Raul Bobadilla

NACHWUCHS

Augsburg hat jetzt eine
„Eliteschule des Fußballs“
Das Präsidium des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) hat das Ver-
bundsystem von Leistungsfußball
und Schule in Augsburg offiziell
mit dem Zertifikat „Eliteschule des
Fußballs“ ausgezeichnet. In ganz
Deutschland gibt es rund 70 Elite-
schulen, in Bayern sind es jetzt ne-
ben Augsburg, München und Nürn-
berg. Die Eliteschulen müssen 18
Kriterien erfüllen und erhalten eine
jährliche Förderung von 30000
Euro durch den DFB. Das Nach-
wuchsleistungszentrum (NLZ) des
FC Augsburg startete gemeinsam
mit seinen Partnerschulen (Mittel-
schule Gersthofen, Heinrich-von-
Buz Realschule Augsburg und
Paul-Klee Gymnasium Gersthofen)
im Schuljahr 2013/14 das Projekt
„Ganztagesklasse-Sport“. (AZ/pm)

11 FREUNDE

Borussia Mönchengladbach
stiehlt dem FCA die Schau
Im vergangenen Jahr räumten Mar-
kus Weinzierl und Stefan Reuter
bei der Wahl der Fachzeitschrift 11
Freunde groß ab. Weinzierl ge-
wann in der Kategorie Trainer,
Reuter wurde zum besten Mana-
ger der Saison gewählt. Diesmal
mussten sich beide mit Platz zwei
zufriedengeben. Die Jury entschied
sich diesmal für das Gladbacher
Erfolgs-Duo Lucien Favre und
Max Eberl. (AZ)

Kohr
bleibt in
Augsburg

Transfer soll
beschlossen sein

VON ROBERT GÖTZ

Der erste Neuzugang des FC Augs-
burg für die kommende Saison wird
ein alter Bekannter sein. Nach In-
formationen unserer Zeitung hat der
FCA Dominik Kohr, 21, von Bayer
Leverkusen fest verpflichtet. Eine
offizielle Bestätigung gab es gestern
aber weder vom FCA noch von Bay-
er Leverkusen. Es könnte aber
durchaus möglich sein, dass der
Transfer heute schon öffentlich ge-
macht wird. Der Vertrag von Kohr
soll über drei Jahre laufen. Die ge-
schätzte Ablösesumme soll bei etwa
zwei Millionen Euro liegen. „Wir
sind im Austausch“, mehr wollte
Bayer-Manager Jonas Boldt gestern
dazu nicht sagen.

Die feste Verpflichtung von Kohr
ist aber nur die logische Entwick-
lung des jungen Mittelfeldspielers in
den vergangenen eineinhalb Jahren.
Im Januar 2014 war Kohr von Bayer
zum FCA ausgeliehen worden. In
der Rückrunde kam Kohr dann
noch zu acht Einsätzen in der Bun-
desliga. In dieser Saison waren es 26
Bundesliga-Spiele. Davon stand
Kohr 19 Mal in der Startelf und er-
zielte ein Tor. Es war der Siegtreffer
beim 1:0-Heimsieg gegen den VfL
Wolfsburg Anfang März.

Kohr entwickelte sich zu einer
festen Größe im defensiven Mittel-
feld und hatte dort sogar Vorteile
gegenüber dem Bayern-Leihspieler
Pierre-Emile Höjbjerg, der nach ei-
nem halben Jahr Ausleihe definitiv
zum FC Bayern zurückgekehrt ist.

Kohr hingegen machte nie einen
Hehl daraus, dass er gerne in Augs-
burg bleiben würde. „Ich habe in
Augsburg viele Einsatzzeiten be-
kommen, das hat Leverkusen auch
verfolgt. Augsburg möchte mich
und ich habe immer gesagt, dass ich
gerne länger bleiben will“, hatte
Kohr Anfang Juni gegenüber unse-
rer Zeitung erklärt. Gestern war nur
seine Mailbox im Einsatz. Das ist in
solchen Fällen aber ein gutes Zei-
chen.

Dominik Kohr nach seinem ersten Treffer

für den FCA. Foto: Ulrich Wagner

Alles was uns bewegt

Morgen in Ihrer Tageszeitung:
Sonderbeilage „Gesundheit! –
Bewusst leben in unserer Region“

„Gesundheit!“ ist eine
Verlagsbeilage der
Augsburger Allgemeinen


